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wattung«foui(!e wftb pd) r-cucitfng« bie gtage uoilcgen, weldje

ejdjrttte geeignet fein mödjten, In fcer ;Hidjlung ber '«Bopularifi»

tung fcer iBinlclrtcbftiftiittg eine Beffcrung anjubabnen une fcct«

felben efn gröpere« Sntereffe fpcjlctl aud) fn ter Äatcgerfe ber

9tlebt«©itnftpftld)tigcn jujuwenten.
©fc jürdjerifdjc iPtrfelilttftiituiig tatf um fo ctjet auf fort«

baueriibe Unterftüfeung redjncn la pe ifivet 3wcdbeftimmung gc«

mäfj beteit« in woljlibätlgcv «Seife funttfonltt. 3m 3afitc 1883

fjaben fidj bie gcmadjten ttntctjtiijjiingcn wlcbetum etwa« »«>

utcljtt; fie belicfcn pdj auf gt. 7cO gegenübet gt. 3Ü0 Im

Botjabte, in golge Bciabvcldjung jujcicr nsucc Unterftüfeungen,
blc ftcilldj nur af« einmalige bewilligt worben ftnb. ©a« SBet«

waltung«famite madjt »on tet ibm .uftetjenten Befugnlp, Unt«;
ftüfeutigctt an SBebrmänner oter beren Slngcbötigc andj bei Un«

gtüd«fädcn fn gtiebcn«jeitin ju »etabfolgcn, fo weit möglidj
(Scbtaud) unb bebauert, fcap c« in mandjen gölten, wo fetne Bei'
Ijülfe eine SDobltbat wäre, nicbt Äenntnifj »on ben llnfäffen et«

baU
©ie SRcdjnung pto 1883 fdjtofj mit einem B«mögen«be ftanb

»en gt. 157,312. 76 ab.

©ie gtage bet StPinfeftiebflfflung im SWgcmeinen, fc. tj. bfe

©otge füt ben fdjwcfjtiifäjen ifficbrmann unb beffen §intcilaffcne,
ift infofern Im abgelaufenen 3al)i "m einen ©djiitt iljrer Söfung

näber gerüdt, af« bie fdjwcijerlfdje Dfpjiet«gefedfdjaft in Ifjrer

geftoirfautmlung fn Sürid) pd) mit biefem ®eger.fta.ib befafjt unb

mit einer Slnregung an de citgenöfpfdjen Bebörben gelangt Ip,
weldjer pdj bann audj fcer fdjwefjcrifdjc Unterofpj(cr«»ercin unter«

flüfecnb angefdjloffen bat. @« wuttc nämlld) eine tcidjlidjete Sllimcn«

titung ber füt biefen Sweet beteit« »otljanbenen citgenöfpfeben gont«
a!« eine Bfitdjt ber ©[bgenofjenfdjaft tiiigcPcttt nnb blcsfaü« bt«

ffluiuitc SBoifajIäfje gemadjt. ©o »lel wit »etnebmen, tjat ba«

fdjweijerffcbe «Wilitärbepartement bem ©egenftanb bettil« feine

Slufmeiffamfeft jugewentet unb ip mit StuSatbcitung eine« Stn«

trage« bcfdjäftlgt. 3m weiteren bat bie Ofpjier«gcfcllfcbaft ibren

fämmtlidjen ©eftionen emsfebten, audj felbp mebt al« bteb«

tbätig ju fein unb nadj bem Beifpiel bei @t. ©attet unb Süt«
djet nadj unb nadj tfgene fantonale SBtiifcltictfo.it« anjufegen.
Slu« ten »etfcbletcncn Slnfragcn, weldje wit bereits in frfeter

Seit ju bcantwetten batten, muffen wit entnebmen, tap adet«

bingg in mcbicrcn Äantonen Slnpalten getroffen werten, tiefem
Beifpiel ju folgen.

— (f Hauptmann SBiltor gturtj,) 3nftrüftoi n. Älaffe
bet V. ©iolpon ift in ©ololljutn Im Sllter »on 42 3abten ge«

ftoiben unb am 3. b. SDct«. bcctbfgt wetten. SU« jung« «Wann

liefj pd) berfelbe jttt päpftlidjen ©djweijcrgattc anwerben; in bie

•'peimat jutüdgctebit, würbe er tantonater Snftrufter unb 1875
»on bet ©ffcgcnoffenfdjaft übernommen, ©utdj ptaftlfcbc« ®e«

fdjirt unb l(cbcn«wüifclgc8 SIBcfcn roufjte et pdj bfe Sunelgung
feinet Äantcraten unb Untetgebencn ju erwerben, ©djon
feit einiget Seit btupteiberb, sctfcblfmmcrte ftd) fca« Ucbcl In

golge feint« Bctufc«. 3n fcct etften ©djufe bfefe« 3ab«« natjm
feine Ärantbcit fo übetbanb, bap et ben ©ienft nidjt mebt »er»

tfdjtcn tonnte.

— (SKajOr <X. ©Uter,) frütjer 3nfhuftot I. Älaffe im VI.
Atel«, bcpntet pdj gegenroärtig fn Sltfjen unt ift ©irctier fce«

3ournaI« „La Conftderation Orientale". Sltadj »leten 3ab"n
ift bie« tie erfic SJiadjrldjt, weldje wir »on biefem tüchtigen ©ot.
baten ertjalten, weldjer nodj bei »feien Äantctabcn in gutem
Slntenfen fteljt.

91 tt 8 l a n «*.

Seiltfdjlanb. (Slufforbctung ju einet SBrcl««
btwetbung für neue SKobctte mefjtttet Be«
tleitungä« unb StuätüftungSfJücJe bei 3nfan»
t c i i e.) -Bern beutfdjen Ätlegäminiftetlum wurte am 18. Slpril

folgenbe ÄonfuircnjauJfdjielbuitg erlaffen, bfe wegen bei ange»

fttebten Sitte gcroip auf ta« Sntetcffe aü« Snfatitcricoffljieie

icdjncn fann, tle wit bat)« jum Slbbruct bringen :

1. @« fetten neue SWobctfe a) bc« £elm«, b) bc« Sctniftct«

bejw. einet jum Xtagen be« 3nfant«fcgepäd« biencitben anber«

welligen (Sinridjtung nebft Äedjgefajiir, SR.itrcnenlitfdjcn unfc tem

ju allen tiefen «ffjcffcn etfotbcttldjcn 9tlentjeuge, c) bet gelt«
ftafdje, d) bc« Brotbeutel«, e) fcct ÖJIatfdjfilcfcl, f) bet jweiten

(fefdjtein) gupbcflcifcutig fcurdj eine S|3tcl«bewcttung gewonnen

wetben, an weldjet ade 9lnn,cbövigcit bt«gtlcfccn«Pai'tc« uub fce«

Bcutfaubtenflanbc« fce« beutfdjen «§cctc«, blc Dfpjiere jut ©i««

poplion unb bie Dfpjiete attpet ©lenftcn pdj beteiligen bürfen.
2. Stn Sßtelfen werben auJgcwotfen: ju a, e unb f fc ein

erft« SPtel« »on 1000 Wart, Je ein jweltcr SPrel« »on 100
SWarf, ju b ein erfter Sfjrel« »on 9000 SWatf. ein jwcltcc SPvcl«

»on 1000 «Karl, bem Äodjgefdjiir, watti e« adeln »org:lcgt wirf-,
ein Slirct« »on 300 SKatf, ju c unb d je etn «JStet« »on 300
SWatf.

3. ©fc Sprelfc pnb benienigen SWobcltcn beftimmt, weldje butdj

fiefdjtigtelt, Bcqucmlldjfeft bet üragwelfc, jwcdenlfprcajcnbc @t>

ftaltung unb (Sinridjtung, ©auctbaftfgfcft fm ©ebraudj unb bei

langjäbiigct Slufbtwabtung, Bidlgteft bet Befdjaffung pdj au«*

jcfdjnen. SWobede fcet unt« la, b, c unb f bcjeldjneten ©tütfe,
weldje nfdjt fübfbar leicblct al« bfe Jefet güllfgcn SlUoben pnb,

bleiben aupet Bcttadjt. 9tettc SKofcetle ju 1 d bütfen fcle jcfelge

SfSrobe nut wenig an ©eroidjt übertreffen, SKobcdc ju 1e nidjt

fdjwer« al« bfe jefeigen langfdjäftigcn ©tiefet fein. SDtobcOc,

weldje Pdj »on ben Jefeigen SJSrobcn nfdjt fcurdj ben ©loff obet

butdj blc (Seftalt obet butdj tfe (Slntlrfjtung wcftntlfcb unter«

fdjeften, pnb »on tet «ßtei«bcwcibung ebenfo auSgcfdjfeffcn.

©IcfdjeS finbet ftalt, wenn tfe £öbe tet Bcfdjaffung«toftcn ot«
tfe ©cltenbeft ber angewenteten ©toffc eine SBerwctttjung füt bie

Sltmee »«bieten, ©le ©infenbung fdjliept füt fcle SDiitltät»««

waltung blc ©tmädjtigung in pdj, bie SWobcde ju BetfudjSjwcden

»etofclfätttgen ju laffen, ebne bap batau« tem (Sinfenbet ein Sin«

fptud) auf SBetgütung ober ©ntfdjätlgung crroädjüt. SDcltcre

Slnforberungen ftnb in nadjftebentet SufammenPcttung „einjelnet
befontetet Slnforberungen an bfe betreffenben Befleibung«« unb

Slu«tüftung«flüde" angegeben.

4. ©le jut Bewerbung jujulaffenben SDtobetle muffen bf« jum
31. ©ejember b. 3., 3 Übt «Jtadjmfttag«, bei bem unterjcidjneten

ÄriegSmlnifterfum, Slbtbeilung füt blc Bcfleltung«, je. Slngclcgcii«

bcltcn toftenfiei eingeben. @ln« (Sntnabme bet SKofcctte »on

Sodbcbötben untetjlcbt pdj ba« Ät(eg«mfnlfteilum nidjt. 3cbcm

SDtobcU tft etn »ctftegelte« (5ou»«t bcfjufügen, weldje« im 3nnetn

SJtamen, mllftätlfdje ©tedung uab SEBcljPcct teS ©infcntci« ent-

bält. ©a« ©leget batf webet SJtamen nodj Sffiappcn enttjalten.

S»uf (5ou»ctt unb SWobed mup ein unb biefelbe fcäj«fteflfge Safjl

(auf bem SDiobett in möglidjfl un»«wffd)bat« unb leidjt ctlenn«

batet SIßeife) pd) bepnben, auf fcem <5ou»«t aupetbem fcie Slm

gäbe bet Slrt be« eingefantten SWotcd«. ©a« (Souoett witb «ft
nad) Sutttennung bei SPtcife geöffnet. 3fi ba« SKebcfl au? wenig«

brannten ob« in ungebräudjlicb« SBeife bebanbeltcn Stoffen

betgcftetlt, fo muP tytxät-tx eine Befajtcibung, weldje an fcem

SWobcUe in pdjetet ab« lö«barer SBeife bcfcplgt unb mit bei

betteffenben Sabt aud) ibtetfclt« bejeidjnet fft, SluJfunft gcb.n.

©le Beigabe einet foldjen Befd)tcibung ift audj füt anbete gäUc,

namentlidj jut «§«»otbebung bei Bcfonbctbelten unb SBorlbcifc

bei eingefantten SKobcdc geftattet. ©le cmppcblt pd) ferner,

um bie beabftebtigte Sltt bet «Berpacfung Im SEornifter tc. fcftju«

fteden, unb jwat aud) bann, wenn tfe baiin aufjunebutenttn

©adjen mltgefanbt unb »ctpadt finb.

5. ©fe Suerfennung fcct greife «folgt butd) ta« Äileg«uilnl»

fletlum fpäteften« fm Sanuat 1886. ©a« Dtcfultat witb butd)

ba« 3trmee<S8etetbnung«blalt befannt gemadjt werben, ©ie Sßrelfe

wetben jugetbellt weiten, fofem ben geftedten Sliifoifcrtuiigcn mit

annSbetnt genügt wlib.
6. ©ic SWobeHe fteben innctbalb btei« SWonale, nadjbem bie

untet 5. gebadjte Bcfanntmadjung «folgt fft, jm Beifügung

ibtet (Sinfcnber. 2efet«en erwadjfen feine Slnfptüajc au« Be»

fdjätlgungen, weldje tie SWobede bei tet Slufbcwabtung ob« bei

SBetfudjen «litten babcn.

Ätleg«mlnlftctfum
Btonfatt ». ©djedentorff.

(Sinjelne befonbete Slnfotbetungcit an bie betteffenben Betlei«

bung«« unb Slu«rüftung«ftürfc:

2«li

waltungskomile wtrd sich neuerdiugS tic Fragc vorlegen, wclche

Schritte geeignet sei» möchten, in der Richtung ter Pvpularisi»

rung dcr Winkelriedstiftung cine Besscrung anzubahncn und dcr-

sclben cin größeres Interesse speziell auch in dcr Katcgorie der

Nicht'Dunstxflichtigcn zuzuwenden.

Die zürchcrischc WU'lelrikdstiiinng darf um so cher auf
fortdauernde Unterstützung rechnen ta sie ihrer Zweckbestimmung

gemäß bereits in wohlchätigcv Weise funktionirt. Im Jahre 1883

haben sich dic gemachten Unterstützungen wiederum etwas

vermehrt; sie belirfcn sich auf Fr. 7c0 gegenüber Fr. 3üt) im

Vorjahre, in Folgc Verabreichung zweier neuer Unterstützungen,
die freilich nur als cinmalige bewilligt worden sind. Das Ver-
waltungSkomite macht von der ihm .»stchcndcn Befugniß, Untcr-

stützungen an Wehrmänner oder deren Angehörige auch bci

Unglücksfällen in FrictcnSzeiti» z» verabfolgen, so weit möglich

Gebrauch und bedauert, laß cs in manchen Fällen, wo seine

Beihülfe cinc Wohlthat wäre, nicht Kenntniß von den Unfälle»
erhalt.

Die Rechnung pro I88Z schloß mit einem Vermögensbestand

von Fr. 157,312. 7ö ab.

Dte Fragc der Winkelriedstiftung inr Allgemeincn, d. h. die

Sorge für den schweizerischen Wchrmann und dcsscn Hinterlasscric,

ist insofern tm abgelaufenen Jahr um rinen Schritt ihrer Lösung

näher gerückt, als die schweizerische Ofsiziersgesellschaft in ihrer
Festvirsammlung in Zürich sich mit diesem Gegenstand befaßt und

mit einer Anregung an die cirgenössischen Behörden gelangt tst,

wclcher sich dann auch dcr schweizerische Unterossizierêvercin untcr-
siützcnd angeschlosscn hat. Es wnrde nämlich eine reichlichere Alimen-

tirung der für diesen Zweck bereits vorhandenen eidgenössischen Fondé
als etne Pflicht der Eidgenossenschaft hingestellt „nd diesfalls bc»

stimmte Vorschläge gemacht. So viel wir vernehmen, hat das

schweizerische Militärdepartemcnt dem Gegcnstavd bcrcitS seine

Aufmerksamkeit zugewendet und ist mit Ausarbeitung eine« Nn-

IragcS beschäftigt. Im weiteren hat die Ofsiziersgesellschaft ihren

sämmtlichen Scktioncn empfohlen, auch selbst mehr als bisher

thätig zu sein und »ach dem Beispiel der St. Voller und Zürcher

nach »nd nach eigene kantonale WtnkelriedfondS anzulegen.
AuS den verschiede»!» Anfragen, welche wir berciis in letzter

Zeit z» beantworten hatten, müssen wir entnehmen, daß

allerdings in mehreren Kantonen Anstalten getroffen werden, diesem

Beispiel zu folgen.

— (5 Hauptmann Viktor Flury,) Jnstruktor II. Klasse

dcr V. Division ist in Sololhurn lm Altcr von 42 Jahren
gestorben und am 3. d. MtS. beerdigt wordcn. Als junger Mann
ließ sich dcrsclbe zur päpstlichen Schweizergarde anwerben; in die

Heimat zurückgekehrt, wurde er kantonaler Jnstruktor und 1375
von der Eidgenossenschaft übernommen. Durch praktisches
Geschick und liebenswürdiges Wesen wußte cr sich die Zuneigung
seiner Kam-ratc» und Untergcbencn zu crwcrbcn. Schon
scit einiger Zeit brustleidcnd. verschlimmerte stch das Uebel ln

Folgc seines Berufes. In der ersten Schule dieses Jahres nahm

seine Krankheit so überhand, daß er den Dienst nicht mehr
»errichten konnte.

— (Major C. Suter,) früher Jnstruktor I. Klasse im VI,
Kreis, befindet sich gegenwärtig in Athen und ist Direkter des

Journals „I^a Ooukêàêratioir orientale-. Nach vielen Jahren
ist dicS die crstc Nachricht, welchc wir von dicseni tüchtigen Svl
date» erhaltcn, welcher »och bei vielen Kameraden in gutem
Andenken steht.

Ausland.
Deutschland. (Aufforderung zu einer Preis-

bcwcrbung für neue Modelle mehrerer Be»
kleidungS- und Ausrüstungsstücke der Infanterie.)

Vvm deutschen Kriegsministerium wurdc am 13. April
folgende KvnkuircnzauSschreibung erlassen, die wegen der ange

strebten Ziele gewiß auf da« Interesse aller Jnfanierieofflziere

rechnen kann, rie wir dahcr zum Abdruck bringen:
1. ES sollen neue Modelle «.) des HelmS, b) deS Tornisters

bezw. elner zum Tragen des JnfantcriegepäckS diencirden ander

wctltgcu Einrichtung ncbst Kochgeschirr, Paironeniaschcu und de»,

zu allen diesen Theilen erforderlichen Niemzeuge, e) der

Feldflasche, ct) de« Brctbcutcls, o) dcr Marschstiefcl, f) dcr zweiten

(leichtern) Fußbekleidung durch eine Preisbewerlung gewönne»

werden, an welcher alle Angehörige» des FrlcdcnSstardcS »nd des

BcurlaubtcnstandcS dcS dcutschen HecrcS, die Ofsizicre zur
Disposition und die Ofsizicre außer Diensten sich bcthciligen dürfen.

2. An Prclscn wcrdcn auSgcworfcn: zu a, e und l jc cl»

erster Preis vvn 1000 Mark, je ei» zweiter Preis von 100

Mark, zu b cin erster Preis von 9000 Mark, cin zweiter Preis

vvn 1000 Mark, dem Kochgeschi,r, wcnn es allcl» vorgelegt wird,
ein Preis von 300 Mark, zu o und à je etn Preis von 300
Mark.

3. Dle Preise sind dcnjcnigcn Modellen bestimmt, welche durch

Leichtigkeit, Bequemlichkeit der Tragweise, zweckentsprechende

Gestaltung und Einrichtung, Daucrhafttgkcit tm Gebrauch und bei

langjähriger Aufbewahrung, Billigkeit der Beschaffung sich

auszeichnen. Modelle der unter 1», b, « und k bczeichncten Stücke,

welche nicht fühlbar leichlcr als dte jetzt gültigen Proben sind,

bleiben außer Betracht. Neue Modelle zu là dürfen die jetzige

Probe nur wenig an Gewicht übertreffen, Modelle zu 1s nicht

schwerer als die jetzigen langschäftlgen Stiefel sein. Modelle,

wclche sich von den jetzigen Proben nicht durch den Stoff odcr

durch dic Gestalt oder durch die Einrichtung wesentlich unter-

scheldcn, sind »on tcr PreiSbcwcrbung cbcnso ausgeschlossen.

Gleiches findet statt, wcnn die Höhe der Beschaffungskosten oder

die Seltenheit der angewenrctcn Stoffe cine Verwcithung sür die

Armee »erbietcn. Die Einsendung schlicht für die Militärvcr-
maltung dic Ermächtigung tn sich, dic Modelle zu VersuchSzwcckcn

vervielsälttgen zu lassen, ohne daß daraus dem Einsender cin

Anspruch auf Vergütung odcr Entschättgung erwächst. Weilere

Anforderungen find in nachstehender Zusammenstellung „einzelner

besonderer Anforderungen an die betreffenden BetteidungS- und

Ausrüstungsstücke" angegeben.

4. Die zur Bewerbung zuzulassenden Modelle müssen bis zum

3t. Dezember d. I., 3 Uhr Nachmittags, bet dem unterzeichneten

Kriegsministerium, Abtheilung für die Bekleidung«« «. Angclegcn-

heiicn kostenfrei cingehcn. Eincr Entnahme der Modelle von

Zollbehörden unterztcht sich da« Kriegsministerium nicht. Jedem

Modell tst ein versiegelte« Couvert beizufügen, wclche« tm Innern
Namcn, militärische Stellung und Wchvort dc« Einsender« ent'

hält. Da« Siegel darf weder Namen noch Wappen enthalten.

Auf Couvert und Modell muß etn und dieselbe sechsstellige Zahl

(auf dem Modell tn möglichst unverwischbarer und lclcht crkenn-

barer Weise) sich befinden, auf dem Couvert außerdem die

Angabe der Art de« cingcsandten ModcllS. DaS Couvert wird erst

nach Zucrkennung der Preise geöffnet. Ist da« Modell auZ weniger

bekannten oder in ungebräuchlicher Weise behandelten Stoffen

hergestellt, so muß hierüber eine Beschreibung, wclche an dcm

Modclle in sicherer aber lösbarer Weise befestigt und mit dcr

betrcffenden Zahl auch threrscit« bczcichnct ist, Auskunft geb ».

Dte Beigabe einer solchen Beschreibung ist auch für andere Fälle,

namentlich zur Hervorhebung der Besonderheiten und Vortheile

der eingesandten Modclle gestattct. Ste cmpfichti sich ferner,

um die beabsichtigte Art der Verpackung im Tornister:c,
festzustellen, und zwar auch dann, wcnn die darin aufzunehmende»

Sachen mitgesandt und verpackt sind.

d. Die Zuerkennung dcr Preise erfolgt durch das Kricgsmint»

sterium spätestens tm Januar 1836. Da« Resultat wird durch

daS Armee-VerordnungSblatt bekannt gemacht werden. Die Preise

werden zugetheilt werden, sofern dcn gestellten Anforderungen nur

annähernd genügt wird.

6. Die Modelle stehen innerhalb dreier Monaie, nachdem die

unter 5. gedachte Bekanntmachung erfolgt tst, zur Verfügung

ihrer Einsender. Letzteren erwachsen keine Ansprüche aus

Beschädigungen, welche die Modelle bei der Ausbcwahrung odcr bci

Versuchen erlitten haben.

KriegSministerium

Bronsart v. Schellcnrorff.

Einzelne besondere Anforderungen an die betreffenden

BetteidungS- und Ausrüstungsstücke:



— 267 -
a) fc« Jp e l m fod gegen blenbenbcn ©onncnfdjeln unb gegen

Stegen fdjüfecn. ©fe weltgebenbfte ©cwld)t««leid)tecung ift anju«

ftteben. gefter, babei nidjt unbequem« ©ife auf bem Äopfe audj
bei betaufgefdjlagcncn Sdjuppentettcn (©turmtfemen) unt beim

©djiepen im Siegen mit feltmatfdjmäpfget Sluätüftung, möglfcbft

leidjte« Betpafjen, gute Bentilatfon füt ben Äopf, pnb weitete

gorberungen. Sßünfd)en«mctlb fft, tap ber Jpclm jum mllitäti«
fdjen Slu«feben be« ©olbaten beittägt.

b) Z e x n l ft e t, bejw. eine jum «Etagen fce« 3nfantcrfegcpäd«
blenenbe anbetwefte (Sinridjtung, nebft Äod)gcfd)iti, Spattontafdjen

uub bem ju adcn tiefen Sbeilen «foibetlfdjcn SJIiemjeugc. SWittelft

bfefet «Eljelte muffen gettagen wetten: 1 leinene (nidjt ©tidldj)
Hofe ob« Untettjofe, 1 §embe, 1 Sßaat tuijfdjäftige ©tiefel ter
bl«betfgen Strt, fofetn nidjt efne ten Slnfotbetungen ju f ent'

fpredjenbe »erbefferte gtipbefleltung »oigetegt witb, 1 tßaat gup>

läppen, 1 gcltmüfee, 80 «ßattenen in Sßadetcn, SJtäbjeug, Bütften
unb SBufetnateifal wie btötjer, lefetcte« abet gfcfdj ben jugcbötfgcn
Bürften fm Umfange bet einjelnen ©lüde möglidjft befdjtänft,
1 «eine Büdjfe (au« Bledj) mit gett. Swlebad (1500 ©r.1,
glelfdjfonf«»en (600 ®r.) (n efttet Büdjfe, 9lel« (375 ©f.),
©afj (75 ©t.) unb Äaffee (75 ®t.) (n \t einem Beutel, 1

Heine« gelt«©efangbucb. Sine möglidjft leidjte 3ugäng!fdjfeft bei

SPattonen audj wäbtenb bc« ©djfepen« fm Siegen unb bei gtöpt<

möglidjem ©djufee betfelben gegen Stäffe unb gegen Beifoten«

geben Ift anjuftrcbtn. Sßatronen unt Seben«mltlcl muffen mit

©djanjjeug, Äodjgefdjftr, gelbftafdje unb Btotbeutel aljnt jeit'
taubenbc« Umladen audj bann beim ©ottaten bleiben fönnen,

wenn untet befonberen Umftänben ein Stbtcgcn bc« übrigen ©e«

päd« befolgten wftb. ©8 wirb tytxnaä) eine ßwedbeitung be«

Sotnlftet« tc. erforberlidj, tetatt, bap bet bfe Befleibung, ta«
Sßufeinatetlal sc. entballcnte Sbefl fdjneU (ebne ade« Umpaden)

abgelegt werben fann. ©a« Äodjgefdjfit batf etwa« »etflefnctt
unb mup möglfdjft «teldjtett wetfcen. 3m Äod)gcfd)frt baif ein

S£t)ett bet «üebenGtnlttet Slufnabme Pnben. Sluf eine Befeftigung
ber SWarfcbfticfel Ift für tfe gäde Bebadjt ju nebmen, wo tle
leldjteren Stiefel auf tem SWätfdje getragen wetten, ©a bfe

«Etagwclfe bc« ©djanjjcuge« »on bei Sltt be« Sornlftet« ob« bet

benfclben «fefeenben (Sfntldjtung abbänglg fft, fo geböten audj
bie tjiefür etfottetlldjen SBotifdjtungen ju fcct untet b »«langten
Sßrobe. Äodjgefdjlrt unb ©djanjjeug bürfen fca« ©djfepen im
Siegen nidjt b'nfcern, audj ben 9iebcn« unb «-pinletleuten fn ge«

fajloffenet gotmation nidjt bcfdjwetffdj werben. Stenbetungen te«

jefet cingefübtten ©djanjjcuge« pnb möglfdjft ju »ermeften. ©efet

ta« ©cpäd efnen anbeten, at« ben fefet gültigen Selbtlemen »ot«

au«, fo mup ba« «Wofcett fcc«fetben glefdjjeftfg »oigefegt wttben.
(Sine nambafte ®ewidjt««leldjtetung, eine günftige Bertbellung
bet Saft auf ben menfdjlldjen Äötp« unb efne »etbtffette &iag«
weife pnb ganj befontet« bei ben untet b bejeidjneten «EbeUcn ge«

boten.

c) Ke gelbftafdje fod l1/» Sit« glü|pgleit faffen. -
(Si mup Ibt «Betfdjlup clnfad) unb bauetbaft fetn, an bei gelb«

ftafdje pdj ein leidjte« unb butdj ten mit ©ewebt matfdjirenbcn
SWann, ebne frembe Hülfe, Iö«bate« Stlnfgefäp bepnten. ©et

jur gettftafebe »etwenbete Stoff barf butd) ©pftftu« une «§ifee

nidjt leiben; audj mup betfefbe Icfdjt ju telnlgen fefn.

d) ©et 3«balt bc« Brotbeutel« mup gegen Stegen ge«

fdjüfet fein, obne ©etudj ob« ©efebmaef bc« jum Btotbeutel »et«

wentelen Stoffe« anjunetjmen. — (Sine Sweftbeflung be« Biot«
beutcl« jut ©onbetung ber (Spwaaren »on ben übtigen ©egen«

ftanben ift erwünfdjt.
e) ©le SW a r f dj ft (e f e l muffen in etft« Sinfe bfe SWatfd)*

fäblgfeft bc« 3nfant«lften bef ben »eifdjfcbenften Boten«» unb

SBittcrung«»erbältnfffen für ©ommet unb SBlntet gewäbitclften
unb fötbetn. — 3n jweltet Sinie fommt eine (Sttcicbteiung fbic«
©ewfdjt« al« wünfdjen«weitb fn Bettadjt.

f) ©le jwelte gupbelletbung bat fn gWdjem SWape unb

mit annätjernb gtelcb« ©auetfjaftfgteft, wfe tfe iefefgen futjfdjäftf«
gm ©tiefet, at« Slu«bülfe auf SWätfibcn ju tienen — in gleidjem

SWape, wie tiefe, gegen 9täffe uns Äälte ©djufe ju gewäbten. —
Su e unb f. 3m Uebtlgen wetben ©teff unb Äonfttuflfon frei«

gcfledt.

ßefterreid). (©ferne at« (5b«tfltbtPfnftfon bei
SBetefnen.) 3n golge «gangen« SWittbeifung bc« f. unb f.
9teld)«Ätlcg«mlnlftcrlum« bürfen in Deftcrte!cb»tlngatn ©ferne
al« (SbargentlftinfHoncn au«fd)llcpfld) nur füt tle f. unb f.
SBebtmadjt Stnwentung pnben, batjer bfe Benufeuug »on Sternen
al« Stbjefdjen weter fcen geuenrebten, nodj fonftfgen Bercincn
geftattet fft. Slde Berclne, bei weldjen ©lerne al« Slbjeldjen fm

©ebtaudje fteben, werten fn golge beffen angewfefcn werben,
felbe adfogfcldj abjutegen. (Dcft.ung. «Bcf;r»3tg.)

Defterreiaj. (t sssw. ©taf gtobiif.) ©taf gtobiit
wuibe ju 3ofefftatt fn Böbmcn at« tet ©obn te« füi bcr»or«

tagente iEapferfcft bef bet (Srftürmung »on Batencfennc« burd)

Sßettelbung te« SWatla «Eljcreften«Drten6 auSgcjcidjncten gelt«
matfrbaa«Sleutenant« Seb«1"1 ©raf 9l"6iIf lm 3abte 1798 gc«

boten nnb «blelt feine militärifdje SSu«b(!bung In b« cbemaligen

Sngenleutafabcmie, weldje er am 10. SWaf 1814 »etllcp, um at«

Sieutenant fm <3bc»aurtea««»9teglmcnt Sttt. 2 — gegenwätlfg

Ulanen«9teglment 9h. 7 — jut Slrmee fn ©übftanliefdj efnjtts

tüden. 3m fcatauf folgenten 3ab« fcem ©eneialftabe bc«

©enerat« bet Äaoaderle ©tafen giftnont jugettjefft, nabm ©raf
9toblf( an ben ©efedjten »on ©er, gort l'Sclufe unb bef Sota«

nntfeur SWontenede ttjätfgen Sfntbclf. 3n fcen 3abrcn 1816 bl«

1817 ftanb berfelbe bei ber Df(upatlon«armee fm (Sffap, »on wo

et 1818 ju feinem Stegimente nadj Solfie» fn ©alijicn ein«

rüdte.

©ttl 3»bK barauf emeuett in fcen ®enciat«Oiiarticimciftcr«
ftab betufen, aoarcirte ©raf 9toblll 1821 jum Dberlleutenant
unb fam ju tem nadj 9teapet clntüdenbcn (Srpebltion«forpt".

9Jad) einfäbilgcm Slufentbaltc In SWcfpna jum Hauptquartier
nadj SJceapet tüdoerfefet, wuttc tetftlbe, al« et pdj mit bem ©enfe«

Hauptmann, fpäteten gefbmatfdjaHsSicutenant ©raf SBcngetÄfij

auf ein« Äouticitcife befanb, unweit be« tömifdjen Dtte« 9tabi«

coffanf »on Stigantcn überfaflen. ©fe beiben Dfpjtcie fdjlugen
bfcfelbcn (n bie gludjt, ©taf «Jtobtll trug Jebodj eine fo fdjwete

©djupwunbe am tedjten gupe baoon, bap beten Heilung efn

»ode« 3abt fn Slnfptudj naljm.

3m 3ab« 1828 jum Hauptmann Inf ®enetal«Duattf«mefft««
ftabc btfötbcit, wat ©taf SKobflf jumefft auf 9iefogno«jltung««

reffen unb bei bet Saute«aufnabme »etwentet. SU« ©eneralftab««

ofPjlet bet SloantgatbcBrigabc bc« In bte päpftlidjen Segatfoncn

eingetüdten Äotp« fodjt et 1831 bei Stimfni, wo Iljm ein Sßfetb

untet bem Sefbe «fdjoffen wuttc, unb bet Slncona. Swcl 3at)ie

fpäter tiaf benfelben bfe SWffpon nadj 3-uta« fn SWäbtcn jum
Berfudje bet ptaftifdjen ©utdjfübumg tet Stabefefy'fdjen Äa»al«

l«lemanö»tlt«3nfttuftlon. 3m 3ab« 1834 jum SWaJoi Im 3n»

fantetleieglmente Slx. 21 a»ancitt, tüdte ©taf SJtoblll wfebet jum
SEiuppenfcienftc ein unb wutfce in rafdj« golge (1836) jum
Dbetpileutenant, (1837) jum Dbetften unb Äommanbanten be«

23. Snfantetietegiment« beförbert. ©a« Stegiment gatnlfonitte
In SfSeft unb b'et wat **i «"> ©fflf Stobili wäbtenb fcet gtopen

Uebcifdjwemtnung im 3abt« 1838 butdj unetmübliaje«, petfön«

lidje« (Slngtclfen unb urnftebtige ©(«poptlonen mft feinem 9lcgl<

mente »ieten Bcwobnetn Stellung unb Hülfe ju btlngen »et«

modjte.

3m Sabre 1843 jar Becfaffung neu« taftffdj« SBotfd)tfften

nadj SBIen betufen, cntleblgte pdj ©taf SJtoblll biefer Slufgabe

In »citlenftticbftct SBelfe unb würbe burdj Berlefbung be« Äom«

manbeuifreuje« be« öftcttefdjlfdjen Seopolbotben» belobnt. Slm

22. gebtuat 1845 tüdte bet ©abfngefdjfebene jum ©enetalmajct

»oi unb «bfelt ba« Äommanbo tet fn SBIen in ©atnlfon ge»

legenen ©tenabfetbifgabe. Sebcdj fd)on tm nödjftfcfgenben 3abre

traf ben ©rafen bie (Stnennung jum «Wltgticbe bet permanenten

Bunbc««SWflltärlommffpon. in gtanffutt a. SW., fn weldjet ©tel«

lung ibn ba« 3*bt 1848 fanb.

3u Slnbeglnn tet SBtntetcampagne fn Ungarn 1848 bf« 1849

wutbe ©raf SJtoblll al« ©eneralftabädjef bt« gelbmatfdjad« gut«
ften SBlnbifdjgiäfe nad) SBfcn betufen unb entwarf af« foldj« bie

©(«poptlonen jut Slnnabme »on IBIcn, jum ©efedjte »on Sebwc«

djat unb jum SBIntetfeftjuge In llngatn. 9tad) Slbbetufung be«

gütftcn «bfelt bei mittlerwelle jum getbmarfdjatt<Sleutcnant »ot»

gctüdle ©taf «Jlobfft ba« Äommanbo be« etften 9tcfct»cferp« unb
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a) dcr Helm soll gegen blendenden Sonnenschein und gegen

Regen schützen. Die weitgehendste Gewichtserleichterung ist

anzustreben. Fester, dabei nicht unbequemer Sitz auf dem Kopfe auch

bei herausgeschlagenen Schuppenkrtten (Sturmriemcn) und beim

Schießen tm Liegen mtt feldmarschmäßiger Ausrüstung, möglichst

leichtes Verpassen, gute Ventilation für den Kopf, sind weitexe

Forderungen, WünschenSwerth ist, daß der Helm zum militärische»

Aussehen des Soldaten beiträgt.

b) Tornister, bezw. eine zum Tragen des JnfantertegepäckS
dienende andcrwette Einrichtung, nebst Kochgeschirr, Patrontaschen

und dem zu allen diesen Theilen erforderlichen Niemzeugr. Mittelst
dieser Theile müssen getragen werden: 1 leinene (nicht Drillich)
Hose oder Unterhose, 1 Hemde, 1 Paar kurzschäflige Stiefel der

bisherige» Art, sofern nicht etne dcn Anforderungen zu k ent>

sprechcridc verbesserte Fußbekleidung vorgelegt wtrd, 1 Paar
Fußlappen, l Feldmütze, 80 Patronen in Packetcn, Nähzeug, Bürste«

und Putzmaterial wie bishcr, lctztcrcS aber gleich den zugehörigen

Bürsten im Umfange der einzclncn Stücke möglichst beschränkt,

1 kleine Büchse (aus Blech) mit Fett. Zwieback (ISO« Gr.>,
Fleischkonserven (600 Gr in einer Büchse, Reis (37S Gr.),
Salz (75 Gr.) und Kaffee (75 Gr.) in je einem Beutel, 1

kleines Feld-Gesangbuch. Eine möglichst leichte Zugänglichkeit der

Patronen auch während des Schießens im Liegen und bei

größtmöglichem Schutze derselben gcgcn Nässe und gegen Verlorengehen

ist anzustreben. Patronen und Lebensmittel müssen mit
Schanzzeug, Kochgeschirr, Feldflasche und Brotbeutel ohne

zeitraubendes Umpacken auch dann beim Soldaten bleiben können,

wenn unter besonderen Umständen ein Ablegen des übrigen Gc-

pZck« befohlen wird. Es wird hiernach eine Zwetiheilung des

Tornisters ic. erforderlich, derart, daß der dte Bekleidung, das

Putzmatertal sc. enthaltende Theil schnell (ohne alles Umpacken)

abgelegt merden kann. Das Kochgeschirr darf etwas verkleinert

und muß möglichst erleichtert werden. Im Kochgeschirr dors etn

Theil der Lebensmittel Aufnahme finden. Auf cinc Befestigung

der Marschsttefel ist für die Fälle Bedacht zu nehmen, wo dte

leichtere» Sllefel auf dem Marsche getragen werden. Da die

Trogwcise des Schanzzeuges von dcr Art dc« Tornisters oder der

denselben ersetzenden Einrichtung abhängig ist, so gehören auch

die hiesür erforderlichen Vorrichtungen zu dcr unter b verlangten

Probe. Kochgeschirr und Schanzzeug dürfen das Schießen im

Liegen nicht hindern, auch den Neben» und Hinierlcuten in ge»

schlossener Formation ntcht beschwerlich wcrdcn. Aenderungen des

jetzt eingeführten Schanzzeuges sind möglichst zu vermeiden. Setzt
das Gepäck einen anderen, als den jetzt gültigen Leibriemen

voraus, so muß das Modell desselben gleichzeitig vorgelegt werden.

Eine namhafte GewichlScrleichterung, cine günstige Vertheil»»«,
der Last auf den menschllchen Körper und etne verbesserte Trogwcise

sind ganz besonders bei den unter b bezeichnete» Theilen
geboten.

v) die Feldflasche soll 1'/, Liter Flüssigkeit fassen. -
Es muß ihr Verschluß einfach und dauerhaft sein, an der

Feldflasche sich ein leichtes und durch den mtt Gewehr maischirende»

Mann, ohne fremde Hülfe, lösbare« Trinkgefäß befinden. Der

zur Feldflasche verwendete Stoff darf durch Spiritus und Hitze

nicht leiden; auch muß derselbe leicht zu reinigen sein.

à) Dcr Inhalt des Brotbeutels muß gegen Regen

geschützt sein, ohne Geruch oder Geschmack des zum Brotbeutel
verwendeten Stoffes anzunehmen. — Etne Zwettheilung des

Brotbeutels zur Sondcrung der Eßwaaren von dc» übrigcn
Gegenständen tst erwünscht.

s) Die M a r s ch st t e sel müssen tn erster Linie die

Marschfähigkeit dcS Infanteristen bei den verschiedensten Bodens» und

WitterungSverhältnissen für Sommer und Winter gewZhrlcisten
und fördern. — In zweiter Linie kommt eine Erleichterung Ihres
GewtchtS als wünschenSwerth in Betracht.

f) Die zweite F u ß b e k l e i d u u g hat in gleichem Maße und

mit annähernd gleicher Dauerhaftigkeit, wie die jetzigen kurzschäfti»

gm Stiefel, als Aushülfe auf Märschen zu dienen — tn gleichem

Maße, wie diese, gegen Nässe und Kälte Schutz zu gewähren. —
Zu e und k. Im Uebrigen werde» Stcff und Konstruktion
freigestellt.

Oesterreich. (Sterne als Shargedtstinktton bei
Vereinen.) In Folge ergangener Mittheilung des k, und k.

Reich« KriegSministcriuniS dürfen in Oesterreich-Ungarn Sterne
als Chargendistinktionc» ausschticßlich nur für dtc k. und k.

Wehrmacht Anmenrung finden, daher die Benutzung von Sternen
als Abzeichen weder den Feuerrrchrcn, noch sonstigen Vereine»

gestattet ist. Alle Vereine, bei welchen Sterne als Abzeichen Im

Gebrauche stehen, werden In Folge dessen angewiesen werde»,
selbe allsogleich abzulegen. (Oest. ung. Wehr-Ztg.)

Oesterreich. (5 FZM. Graf Nobili. Graf Nobili
wurde zu Josefstadt in Böhmen als der Sohn de« für
hervorragende Tapferkeit bet der Erstürmung »on Valenciennes durch

Verleihung des Maria Thcresien-Ordens ausgezeichneten Fetd-

marschall-LieutenantS Johann Graf Nobili im Jahre 1798
geboren und crhiclt seine militärische Ausbildung in der chemaligcn

Jngenicurakademie, welche er am 10. Mai 1814 »erließ, um al«

Lieutenant tm Chcvaurleger«»Neglmcnt Nr. 2 — gegenwärtig

Ulanen-Reglment Nr. 7 — zur Armee tn Südfrankreich
einzurücken. Im darauf folgenden Jahre dem Gcneralstabe dc«

General« der Kavallerie Grafen Frimont zugetheilt, nahm Graf
Nobili an den Gefechten von Gcr, Fort l'Ecluse und bei Ma-
rimieur Montenellc thätigen Nntbcil. In dcn Jahrcn 1316 bi«

1317 stand derselbe bei dcr Okkupationsarmee im Elsaß, von wo

er 1813 zu seinem Rcglmente nach Zolkiew tu Galizicn
einrückte.

Dret Jahre darauf erneuert in den Gencral-Quartiermeister-
stab berufen, avarcirte Graf Nobili 1821 zum Obcrlicutenant
und kam zu dem nach Neapel einrückenden ErpeditivnSkorvs.

Nach einjährigem Aufenthalte tn Messina zum Hauptquartier
nach Neaxcl rückvcrsctzt, wurdc derselbe, als er sich mlt dem Genie-

Hauptmann, spätcrcn Feldmarschall-Licutenant Graf Wcngcrêky

auf einer Kouricrreise befand, unweit des römische» Ortes Radi-

coffoni von Brigante» überfallcn. Die beiden Ofsizicre schlugen

dieselben in die Flucht, Graf Nobili trug jedoch etne so schwere

Schußwunde am rechten Fuße davon, daß deren Heilung ein

volles Jahr in Anspruch nahm.

Im Jahre 1823 zum Hauptmann int General»Ouart<ermeister»

stabe besördert, war Graf Nobili zumeist auf Rekognoêzirungê»

reisen und bei der Landesaufnahme verwendet. Als Generalstabs»

«ssizter der Avantgardc-Brigadc de« in die päpstlichen Lcgationen

cingerückten Korps focht er 1331 bet Rimini, wo thm ein Pferd
unter dem Leibe crschossen wurdc, und bci Ancona. Zwct Jahrc
sxätcr traf denselben die Mission nach TuraS tn Mähren zum

Versuche der xraklischen Durchführung der Nadetzky'schen Kaval»

lkricmanv»rtr»Jnstruklion. Im Jahre 1334 zum Major im In»
fanterteregimente Nr. 2i avancirt, rückte Graf Nobili wieder zum

Truppendlenste eln und wurde in rascher Folge (t836> zum
Oberstlieutenant, (1837) zum Obersten und Kommandanten de«

23. Infanterieregiment« befördert. Da« Regiment garnisontrte
in Pest und hier war ««, wo Graf Nobili während der großen

Ueberschwemmung im Jahre 1833 durch unermüdliche«, persönliche«

Eingreifen und umsichtige Dispositionen mit seinem

Regimente vielen Bewohnern Rettung und Hülfe zu bringen

»ermochte.

Im Jahre 1843 zur Verfassung neuer taktischer Vorschriftin
»ach Wien berufen, entledigte sich Graf Nobili dieser Aufgabe

tn verdienstlichster Weise und wurde durch Verleihung deS Kom-

mandeuikreuzes de« österreichischen Leopoldorden« belohnt. Am

22. Februar 1345 rückte der Dahingeschiedene zum Gencralmajer

vor und erhielt da« Kommando der in Wien tn Garnison ge»

legenen Grenadicrbrigade. Jedoch schon im nächstfolgenden Jahre

traf den Grafen die Ernennung zum Mitglicde der permanenten

Bundeê'Mtlitârkommtssion, tn Frankfurt a. M., tn wclcher Stellung

thn da« Jahr 1843 fand.

Zu Anbeginn der Wintercampagne In Ungarn 1343 bis 1849

wurde Graf Nobili al« Generalstabschef dcS Feldmarschalls Für»
sten Wtndischgrätz »ach WIcn berufen, und cntrrarf als solcher die

Dispositionen zur Einnahme »on WIcn, zum Gefcchte »on Schwc-

chat und zum Winterfellzuge in Ungar». Nach Abberufung des

Fürsten crhiclt der mittlerweile zum Feldmarschall-Lieutcnant »or»

gerückte Graf Nobili das Kommando dc« ersten Rcservekorp« und
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nabm an ter Scrnitting oon Äomorn bcroorragcntcn Slnlljclf;
nad) ter Itcbergabc te« ©encral« Äfapfa füfjrfc er, jefcodj nur
furje Seit bintuiaj, ta« geftung«fommanto.

3m 3abrc 1850 wutte ©raf »Jtoblfi jum Äcmmantantcn bt«
8. Äorp« in Bologna ernannt. gSW. ©raf 9labcfeli) betfef ibn
al« Sltlatu« nadj SWalfanb. Später wurte Stobtfl jum Dbcr«

bofuielft« tet Äaifcrfn (Slifabetb etnannt. Bei feinet Sllter«

balber »erlangten Benponltung wuttc Ibm fcct geltjctigmeift«««
«Xltcl »erlieljcn.

SWIt ©taf SJccbitt Ift ein SWann »on butdjau« etlem, felbft«

lofcm (Sbaiaftct an« fcem Seben gefdjlcecn Humanet Sinn,
effene«, ftcunclidje« SBifcn, feine Sitte, tjofjc Blltung unt Biet-

fillfgc«, grünblidje« SHSlffcn waren bei tem Beiblidjcncn in bat«

montfd)« Bereinigung »orfjantcn unb «watfreii ifjm adfeltlg
Siebe, Betcbtung nnb Hodjadjtitng. ölraf SJtoblll war un»cr»

mätjlt. 9tadj Icfelwidiger Slnortnung übergebt fein ganje« Bcp
mögen mf; fcem Sinfenctttage »on JO.OOO ®ultcn, nadj tem
Slbfebcn fein« in glotcnj («beuten 9tidjtc, einet gütftln tSotftni,
an SWilität« unt 3i»flftlftungcn jut Betbeifting »on SBittwcn
uub halfen, fowle jut Untetftüfeung büff«tetütftigtr, au« Spi»
täletn entlafiener Bcrfonen. (Sltmee. u. SWarint«3tg.)

iBerffliebeneg.
((Siueii Süorttaa über bte beutfdjen Stujjömattööer im

September 1883) Ijielt Herr SWajor SWIdjael SHittfr ». ©tront«

mer, te« 5. geleattidcrfcicgimentc«, im mflitäi<wiffenfd)aftlidjen
unb Äapno»ereine ju Bufcapcft. ©erfetbe befdjäftfgte ftd) mft

tem ©efedjte fcer ttel SBaffengattungen (Snfanterie, Äaoaderle

unt Slrtldetfe). ©fe Bewegungen tet beutfdjen 3nfant«fe fm

©efedjte jeidjnen pdj turd; ein ganj aupcrorfcentlidj ftfnfe« .Eempo

au«, ©ei geroöbnlldje ©djtitt, aupetbatb be« ©djupbcteldjcS tn

Sltmenfcung fommtnb, ift 112 in btr SWinute; bet ©djneUfdjtitt,
weldjet fm Sdjupbctcldj Änwenbung finbet, bettägt 120 fn bei

SWinute; übettie« gibt c« ben fogenannten „Stab", ber unferem

Sauffdjilttc gtcldjfemutt, wftb auf ta« Äommanbo: „SWarfdj!
SWatfd) !" nur beim Bajonnctantauf angewenfcct, felne«fad« barf
et ab« auf giöpcte ©fftanjen gebtaudjt werben, ©fe ®efedjt««

ftedung fcct Äompagnie ift tle Äompagnlefofonne, bfe btcf Süge

blntet elnant« mit bem Sdjüfecnjuge at« brittem Suge. Soll
fcle Sluftöfung «folgen, fo witb bet ©djüfecnjug »otgenommen;
fcle eine Hälfte beäfelben tütft, ftd) auftöfenb, In blc geuttlinie
»oi, bie anbete Hälfte bleibt al« ©outien in entfprcdjenb« ©f--

ftanj jwifdjen geuerlinie unb fcen tie Unterftüfeung btltentcn jwef

übtigen Sügen bet Äompagnie jutücf. 3ft eine Bctftärfung bet

geuerlinie notbwentig, fo tüdt bet jroeite ©djüfecn«Halbjug fn

biefelbe ein; al« ©runbfafe gilt bei foldjen Berftärfungcp, bap

biefelben niemals burdj (Sfnfdjfebung fn bfe bereitä aufgelöste

Slbtbeilung, fonbetn fn ber 9Jegel butdj SBetfSngctung bet glügel

ju «folgen ba*en- ©i< Boitüctung wtrb aupetbatb bc« inten«

ftoen Sdjupbereidje« biä ju 700 ©djtltten in einem Suge, »on

Da ab fprungweife btwetlfteltigt. ©a« Sdjüfeenfcu« wftb feften«

tet geuerlinie, fca« Sals'nfeu« meift feiten« bet gefdjloffenen

Slbtbeilungen in tet ©iftanj »on 700 bi« 500 ©djriften ange.
wenbet; in fcem ©tabium »ot bei (Sntfdjettung unb bei «folg«
rcfdjem Slu«gangc nadj bcifelben wftb ©djnedfeu« mit befdjränf«

tet SPattoncnjabl abgegeben, ©fc (Sntfdjcfbung witb butdj fon«

jcnttifdje« geuet ofcet butdj Bajonnet<SlnIauf betbelgefübtt. ©lefet
bat itglcmentaiifdj »on 12 ©djriften ©fftanj unternommen ju
werben: efn ©etall, ba« fm Stubftorfum gtope ©enfatlon «legte.
Sldetbing« wftt, wfe bet Borttagenbe wabtgenommen, bfefe te«

gtemcntatifäje Beftimmung fetten genau befolgt; in btr Siegel
unfernfmmt man ben Slnfauf au« efnet ©Iftanj »on 20—40
©djtltten, adein audj tiefe ©iftanj ift eine bcttädjttfdj ftcfneie,
alä bfe bei un« übltdje. ©elingt tet Stnlauf, fo witb nad) bem«

felben bei bet Bctfolgung In betfelben SBelfe wie »ot tem Sin«

griff »otgtgangen; nut fängt man fn foldjem gade mft Sdjned«
feuet an. SWfpfingt bet Slngtiff, fo »ctfebren ade Süge tle gront
unb bet Stüdjug «folgt in betfelben SBelfe, wie bet Slufmarfd)
bewirft werten, ©le ©efedjtäfotm beä Batafdonä tft bfe Ba«

taillonäfolonnc, nad) fcer SWftle formirt; bet (Sinti!» in ta« ®e=

fedjt unb fcct Berlauf fce« lefeteren Ift analog beut Äompagnie«

gcfcdjt. ©fe beiben glügcltompagnfcn fenben it)rc ©djüfeen »et,
bfe übtigen Süge biefet befben Äompagnien bilten ta« ©oufien,
tie »ctblefbcnbcn jwei Äompagnien bie 91cfet»e. Sit« ftrenget

©tunefafe gilt, bap fefn Sreffenwedjfct juläfpg fft; Jebe Slbtljel«

fung bat bf« jum Sdjfuffc bc« ©efedjte« in itjrer uifptünglldjen
Beftimmung ju »«bleiben. Sludj batan witb feftgebatten, bap

tle ©djüfeen einet Äompagnie nadj Stbunlidjfcit, Jene einet Sef«
tion ab« unt« aden Umftänben unjertrennlfdj bet efnant«
bleiben, ©ie ©efedjtäfteflung bet Brigabe entfpridjt jenet tc«
Bataidon«. SBa« bie Äaoaderle betrifft, fo tüdt biefelbe mft
»ler ©«fabronen in'« ©efedjt. Bottragenbet fanb in ben SWa«

nöoetn ba« ©fteben ati«gcbtüdt, bie Äaoadetle In gtöpeten

Äötpctn audj ju felbftftänbigen Slufgaben ju bemifeen, fo jut
Befcccfiing bei Slttidctie it. bgl. (St pel Ifjm auf, tap tfe tel«

tente Slitidetie ein« Äaoadetiebrlgate, fo lange tiefe in fouplt«
tem Settain marfdjirlc, Ijlnt« bem erften Steffen eingeteilt wat,
fowle abet blc Btfgate in fiele« ©elänbe fam, pd) an bie £ßte
ftedte unb gleidjfam bie SSorfjut bilbete, eine 3bee, blc aucb t*ct

un« »iefetfeft« Slnffang ftnbet. ©fe Slttidctie Ift nadj einem

SScglcment fnfttultt, ta« an (Sfnfadjbcit unfetem Stttldctfetcgle«
ment »ödfg gteidjftcbt. ©et Boittagente ttilt biet einem frütje*
ren Bottragc entgegen, (n welijcm bfe SJhäjfpon unb ®ebunbett<

beft be« rtifpfdjen gtegfement« taut geprfefen wutbe. ©iefc Sfras

jlpon fft entfdjieben ein Hcmmfdjuti, tet t« fielen Bewegung
bet Stttldetlc angelegt witb. So tjat taut titfPfdjem Steglement
im Btfgabegcfedjtc bie Slttidctie ftet« fn gleidj« Hötje mit bem

jweften Steffen pa) ju bepnben; eine Beftimmung, bie übetbaupt

nur feiten unb nodj feilen« mit (Stfolg burdjfübtbar fein wftb.
Bfydjologlfd) läpt pdj tiefet SWIpgifff wobl tatau« erflären, bap
bte rufpfdje Slttidctie bei Sßlewna unb überbaupt im türfifdjen
gelbjuge febt oft fdjon auf ©Iftanjen ein tebbafte« geuer eröff«

nete, bei weldjen ba« lefetcre pd) at« »ödfg wftfungSfo« «weifen

mupte. ©ie beutfdje Slitidetie bagegen beginnt mit tem geuet
»on 3000 ©djtltten. 3m Slrtlderlegcfedjt witb ftet« fca« Btlnjip
gewabtt, ba« geuet fofott ju Beginn butdj Slnwenbung fämmt«

lidj« Äräfte wirffam ju geftalten. SWan gebt barfn fowtft, bap,

al« eine Äaoaderlebrfgabe pdj an ibre fpejfede Slufgabe madjte,

tbre Stitidette pd) fofott bei Äotpfattidcrle anfdjfcp, um mit

bfefet »eicfnt ju wltfen. ©fr« wftb begtünbet burdj fcen ©tunt«
fafe, bap bie Slrtldetfe fn aden ®cfcdjt«ftabfen mft Slufgcbot ad«
Äräfte ffdj ber feinblidjen Slttidetfc at« Jener SBaffe entgegen«

werfen mup, weldje unfete ®efcdjl«jwccfe am ftäftigftcn ju »et>

citefn »«mag. Sm tufpfdjen Steglement wftb bagegen tfe Sutüd«

baftung einet Slttfdetl«ef«»e gefotbett: eine Beftimmung, b!e

nadj tiefen Begtlffen Jctenfad« eine »etfeljltc fft.
(Strmee« u. SWattunStg.)
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»ahm an der Zernirung von Komor» hcrvorragcndcn Antheil;
nach der llcbergabc dc« Gcncral« Klaxka führte cr, jedoch n»r
kurze Zeit hindurch, da« FcstungSkomniando.

Im Jahre 1850 wurdc (Araf Nobili zum Kommandanten dc«

8. Korp? in Bologna ernannt. FM. Graf Nadetzl« berief ihn
als Adtatus nach Mailand. Später wurde Nobili zum Ober,
Hofmeister dcr Kaiserin Elisabeth ernannt. Bei seiner Alter«

halber verlangten Pensionirung wurdc ihm dcr FeldzcugmeisterS»

Titel verliehen.

Mit Graf Nobili ist cin Mann von durchaus cdlcm, sclbst,

losem Charakter aus dcm Lebe» geschieden. Humanrr Sinn,
cffeneS, freundliches Wrscn, feine Sitte, hvhc Bildung und vicl>

sliiigcS, gründlichcS Wtsscn warcn bci dcm Verblichcnen in har»

urontscher Vereinigung vorhanden und erwarben ihm allseilig

r'iebc, Verehrung und Hochachtung. Graf Nobili war unver»

iiiählt. Nach lctziwilliger Anordnung übergeht sein ganzes Vcr>

mögcn mi: dcm Zinscncrtroge von tO,Ol>() Guldcn, nach dem

Ableben seiner in Florcnz lebenden Nichte, eincr Fürstin Corsini,
au Militär» und Zivilstiftungcn zur Betheilung von Wittwen
und Waisen, sowie zur Unterstützung hükfsbetürftlger, au« Spi»
tälern entlassener Personen. (Armee, u. Marim-Ztg.)

Verschiedenes.
(Eiiieii Bortrag iiber die deutschen Korpsmauöver im

September 1883) hielt Herr Major Michael Ritter v. Strom,
mcr, de« d. Feleartillcricregimentc«, im miliiZr-mtssenschafilichcn
»nd Kasinovereine zu Budapest. Derselbe beschäftigte sich mit
ccm Gefechte der drei Waffengattungen (Jnfanteric, Kavallerie

und Artillerie). Die Bewegungen der deutsche» Infanterie tm

Gefechte zeichnen sich durch ein ganz außerordentlich stinke« Tempo

aus. Der gewöhnliche Schritt, außerhalb des Schußbereiches in

Anwendung kommend, 1st 112 in der Minute; dcr Schiiellschrltt,

welcher tm Schußbercich Anwendung findet, beträgt 120 in dcr

Minute; überdies gibt cê den sogenannten „Trab", der unserem

i.'.n,fsch,tttc gleichkommt, wird aus da« Kommando: „Marsch!
Marsch!" nur betm Bajonnetanlouf angewendet, keinesfalls darf
er aber auf größere Distanzen gebraucht werden. Die GefcchtS»

stcllung tcr Kompagnic ist die Kompagnickolonne, die drei Züge

hinter einander mit dem Schützcnzuge als drittem Zuge. Soll
die Auflösung crfolgcn, so wird der Schützcnzug vorgenommen
die cine Hälfte dcssclbcn rückt, sich auflösend, in die Feucrlinte

vor, die andere Hälfte bleibt als Soutien in entsprechender

Distanz zwischen Feuerlinie und den die Unterstützung bildenden zwei

übrigen Züzcn der Kompagnie zurück. Ist eine Verstärkung der

Feuerlinie nolhmendig, so rückt der zweite Schützen-Halbzug in
dieselbe ein; als Grundsatz gilt bei solchen Verstärkungen, daß

dieselben niemals durch Einschiebt!»«, in dle bereits aufgelöste

Abtheilung, sondern tn der Regel durch Verlängerung der Flügel

zu erfolgen haben. Die Vorrückung wird außerhalb deS intensiven

Schußbereiches bis zu 7Ul> Schritten in einem Zuge, von

da ab sprungweise bewerkstelligt. DaS Schützenfcuer wird seitens

der Feuerlinie, das Salv'nfeuer meist seitens der geschlossenen

Abtheilungen tn dcr Distanz von 70Ü bi« 500 Schrillen ange,

wendet; in dcm Stadium vor dcr Entscheidung und bei

erfolgreichem Ausgange nach derselben wtrd Schnellfeuer mit beschränkter

Patroncnzahl abgegeben, Die Entscheidung wird durch

konzentrisches Fcucr oder durch Bajonnet-Anlauf herbeigeführt. Dieser

hat reglementarisch von 12 Schritten Distanz unternommen zu
werden: ein Detail, das im Auditorium große Sensation erregte.

Allerdings wird, wie der Vortragende wahrgenommen, diese

reglementarische Bestimmung selten genau befolgt; in dcr Regel
unternimmt man den Anlauf aus einer Distanz von 20—40
Schritten, allcin auch diese Distanz ist eine beträchtlich kleinere,

als die bct uns üblichc. Gelingt tcr Anlauf, so wird nach

demselben bei der Verfolgung in derselben Weise wie v?r dcm

Angriff vorgegangen; nur fängt man in solchem Falle mit Schnell-
fcncr an. Mißlingt der Angriff, so »crkehren alle Züge dle Front
und der Rückzug crfolgt in derselben Weise, wie dcr Aufmarsch
bewirkt worden. Die Gefechtsform de« Bataillon« ist die Ba-

taitlonSkolonnc, nach der Mitte formirt; der Eintritt in da«

Gefecht und dcr Verlauf de« letzteren ist analog dem Konipagnic-
gcfccht. Die beiden Flügclkompagnicn senden ihre Schützen vor,
dtc übrige» Züge dieser beiden Kompagnien bilden da« Soutien,
die vcrbletbcnden zwci Kompagnien die Reserve. Als strenger

Grundsatz gilt, daß kein Treffenwcchsel zulässig ist; jede Abtheilung

hat bis zum Schlüsse dc« Gefechte« tn ihrer ursprüngliche»

Bestimmung zu vcrbletbcn. Auch dar«» wird festgehalten, daß
dtc Schützen einer Kompagnie »ach ThunltchKtt, jene etner Sek,
tion aber unter allen Umständen unzertrennlich bei einander

bleiben. Die GcfcchtSstellung der Brigade entspricht jener des

Bataillons. Wa« die Kavallerie betrifft, so rückt dieselbe mit
vier Eskadronen in'S Gefecht. Vortragender fand in den

Manövern das Streben ausgedrückt, die Kavallerie tn größeren

Körpern auch zu selbstständigen Aufgaben zu benutzen, so zur
Bedeckung der Artillerie ». dgl. Es siel Ihm auf, daß dte

rettende Artillerie einer Kavalleriebrigade, so lange diese tn kouplr»
tcm Terrain marschirte, hinter dem ersten Treffen eingetheilt war,
sowie aber dic Brigade in freie« Gelände kam, sich an dic Töte
stellte und gleichsam die Vorhut bildete, eine Idee, die auch bei

»n« vielcrscit« Anklang fiadct. Dic Artillcric tst nach einem

Reglement instruirt, taS an Einfachheit unserem Artillcrieregle»
mcnt völlig gleichstcht. Der Vortragende tritt hier eincm frühe,
ren Vortrage entgegen, in welchem die Präzision und Gcbundcn-

hcit des russischen Reglements laut gepriesen wurde. Diese
Präzision ist entschieden ein Hemmschuh, dcr der frcien Bewegung
dcr Artillerie angelegt wird. So hat laut russischem Reglement
im Brigadegcfechtc die Artillerie stets in gleicher Höhe mtt dcm

zwcttcn Treffen sich zu befinden; eine Bestimmung, die überhaupt

nur selten und »ech seltener mit Erfolg durchführbar sein «Irr.
Psychologisch läßt sich dicscr Mißgriff wohl daraus erklären, daß

die russische Artillerie bei Plewna und überhaupt im türkischen

Feldzugc schr oft schon auf Distanzen ein lebhafte« Feuer eröffnete,

bei welchen da« letztere sich als völlig wirkungslos erwctsen

mußte. Dte deutsche Artillerie dagegen beginnt mtt dem Feuer

von 3000 Schritten. Im Arttlleriegcfccht wird stets das Prinzip
gewahrt, daS Feuer sofort zu Beginn durch Anwendung sämmtlicher

Kräfte wirksam zu gestalten. Man geht darin soweit, daß,

als eine Kavalleriebrigade sich an ihre spezielle Aufgabe machte,

ihre Artillerie sich sofort der Korpsartlllcrle anschloß, um mit

dtcser »creint zu wirken. Dir« wird brgründct durch dcn Grunt-
satz, daß die Artillerie in allen Gefechtsstadien mit Aufgebot aller

Kräfte sich der feindlichen Arltllerie als jener Waffe entgegenwerfen

muß, welchc unsere GcfechtSzwecke am kräftigsten zu
vereiteln vermag. Im russischen Reglement wird dagegen die

Zurückhaltung einer Artillerierescrve gefördert: cinc Bestimmung, die

nach diesen Begriffen jedcnfallê ctne vcrfchltc ist.

(Armcc- u. Marine<Ztg.)
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